93,352 und 94, 


ihren athemloſen Schnelllauf fort, ohne 


Nr. 2130. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
eſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition 3 2) und aus⸗ 


und 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Plaukammer⸗ Juſpector Schmidt zu Berlin den 
Rothen Adler ⸗Orben dritter Klaſſe mit der Schleife, dem 


„Director Wahlen zu Creuzuach und dem Seminar⸗ 
Di Der D. Pauli zu Brühl ven K. Kronen⸗Orden drit⸗ 
ter Klaffe, ſo wie dem Hausbejiger dohann Karnowsky zu 
Dirſchel des Allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem practiſchen 
Arzte ic. Dr. Wirth in Bucſcheid den Charakter als Sant- 
ug 3 Steuer⸗Eiapfäuger Padberg zu line 

er bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte den Cha⸗ 
rakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 


? Lotterie. 

Bel der am 3 Nopbr. beendigten Ziehung der 4. Klaſſe 
123. Kgl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 
Thlr. auf Nr. 54,746. 4 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf 
Nr. 29,661 38,451 56,544 und 62,227. 

47 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 12,917 13,299 16,835 
20,328 22,245 22,511 23,651 24,391 24,948 31,323 33,081 
34,575 35,190 36,119 37,610 3%858 42,663 45,880 46,217 
46.281 47,152 48,347 49,017 50,140 51,242 53,680 54,477 
59,864 64.069 64,650 66,486 67,677 68,849 78,512 79,272 
80,476 80.988 81,400 88,214 89,604 89,812 89,982 91,245 
91,775 94,015 94,364 und 94,597. 

49 Gewinne zu 500 Thle. auf Nr. 362 3701 6664 11,015 
14.886 17,287 19,647 21,494 22,895 23,550 26,762 32,755 
32,945 33,026 43,105 44,6 5 48,626 49,386 54,109 55,325 
55,329 56,239 58,259 58,806 58,872 61,454 62,289 64,568 
64,638 68,774 69,616 71,370 75,542 75,943 78,101 79,803 


80,872 82,758 85,074 85,105 87,270 87,810 88,274 88,351 


88,948 89,773 90,913 94,296 und 94,645. 
790 77 Gewinne zu 200 Thlr. auf Ni. 2809 3750 7032 
800 8657 14975 15,246 16,130 18,126 18,432 21,630 
23.373 24,189 25,112 25,224 25,450 26,949 28,176 30,552 
30,775 32,545 33,356 35,322 39,444 41,001 42,174 42,406 
42.649 42,708 43,045 45,302 48,010 48,186 52,106 53,828 
55,188 55,811 57,623 58,402 59,261 59,818 60,198 61,607 
61,926 62,528 64,375 65,068 66,422 66,639 66,874 67,481 
67,499 69,473 70,457 71,140 71,720 73,086 73,874 74,302 
74,506 75,956 76,022 77,352 78,002 79,513 80,585 81,598 
85,177 86,257 86,336 87,695 89,117 90,252 92,559 93,332 


& | die nur noch vor Kurzem fo überraf 


ergriffen. 25 0 
Brüffel, 3. November. Der König wird Ende dieſer 
Woche hier eintreffen, am 10. d. die Kammern eröffnen und 
ſodaun eine Revue über die Bürgergarde und Oarnijon ab⸗ 
halten. Der Geſundheitszuſtand des Königs iſt von tcefflich. 
Kopenhagen, 2. November. In der heutigen Sitzung 
des Reichsrathes gelangte das Grundgeſetz zur Berathung. 
Der Couſeilpräſident Hall trat ſämmtlichen in dem Berichte 
des Grundgeſetzausſchuſſes vorgeſchlagenen Amendements ent⸗ 
gegen. Nach einer nicht ſehr lebhaften Debatte wurden 
ſämmiliche Amendements mit 40 gegen 14 Stimmen ver⸗ 
worfen. 0 
. London, 2. Nov. Der Poſtdampfer „Jura“ hat Nach⸗ 
richten aus Newyork vom 24. v. M. in Londondercy abge⸗ 
geben. Dauach ging das Gerücht, General Lee habe zwei 
—— — ́ͤDÄVVVVOVOVVVPVVPPVP—I—ͤkkmQS— ——— —Eö—ũ— —ę— — a 


Stadt⸗Theater. 

Diefer Winter ſcheint an Opernproductjonen eine Höhe 
erreichen zu wollen (— nämlich der Zahl nach —), wie wohl 
noch nie zuvor. Wenn die Direction bei ihrem Princip, keine 
Wiederholungen ſtatifinden zu laſſen, beharrt, ſo töante der 


Fall eintreten, daß ſchließlich die Opern zauz ausgehen, denn 


es würden für die Dauer der Saiſon etwa 80 Werke erfor⸗ 
derlich ſein, nach dem bisherigen Maßſtabe, wonach in den 


erſten ſechs Wochen nicht weniger als 16 Opern in Scene 


gegangen find. Unter dieſen iſt allein „Romeo und Julia“ 
zur Wiederholung gekommen. Ein reiches Repertoire iſt ge⸗ 
Nan loben, gehört bei einer Provinzialbühne auch zu den 

eiten, aber dieſem foreirten Operngalopp können 


wir dur g 2 ka 
Anfpanmungp met das Wort reden. Es iſt eine übermäßige 


ſcheben iſt. Eins p 


zer Zeit unmbolich in genügender Weiſe überwältigt werden 
ſei der Eifer der 3 8 C6 
kommt dabei niemals zu rechter Sicherheit und wo man feine 
Freude an einem exact zufammengehenden Ganzen haben 
möchte, bekommt man nur Stäckwer! zu hören, deſſen Ge⸗ 
lingen von einem mehr oder minder sunſtigen Zufall abhängt. 
In der letzten Zeit kamen einige Opern zuc Aufführung, die 
vieles Gute darboten und für eine Wiederholung noch Beſſe⸗ 
res verſprachen,] B. „Belmonte und Conſtanze“, „Figaros 
Hochzeit“, auch „Aſchenbrödel“ Es würde gewiß ein großer 
Theil des Publikums Repetitionen dieſer Werke gern ſehen 
und ſich daran betheiligen, denn die Vorſtellungen boten Ga⸗ 
rautien der Tüchtigkeit dar. Statt deſſen aber ſetzt die Oper 
Ruh und ohne Naſt. 
Wenn dabei den Sängern ebenfalls er Athem etwas un 
namentlich auch dem müde gehegien Chorperſonal, für welches 
niemals eine Stellvertretung vorhanden iſt, fo darf das nicht 

nder nehmen. Wir hätten die geſtrige, fo zu Jagen im, 
proviſirte Vorſtellung der zum lleberdruß gehörten lar⸗ 
moyanten „Nachtwandlerin“ von Bellini, für welche, nach 
dem leeren Haufe zu ſchließen, auch durchaus kein Bedärfniß 
vorhanden war, einer Wiederholung von „Figaros Hochzeit“ 


N 


Mittwod, 4. Mavembet. (Albend Alus gabe. 


reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Se auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
ferate nehmen an: in Berlin: A' Retemeyer, in Leipzig: Illgen 
& Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank 
furt a. M.: J. 


1863. 


er'ſche, in Elbing: Neumann Hartmanus Buch holg. 


Divifionen an General Bragg geſendet und im Rücken von | peſche gethan und Oeſterreich wird nach neueren Mittheilun⸗ 


| Frederiksburg Stellung genommen. 


Den Generalen des Südens zufolge rückt General Price 
mit 20,000 Mann gegen Little Rock vor. 

London, 2. Nov. Mit dem „Jura“ find noch folgende 
Nachrichten gekommen. Die Expedition, die der General 
Banks nach Texas geführt, iſt in Point Jſabelle am Rio⸗ 
Grande gelandet. Romero, der frühere Geſandte von Mexiko, 
ift in der Eigenſchaft als Geſchäftsträger von Juarez nach 
Washington zurückgekehrt. Aus Nangaſaki vom 27. Aug. 
wor die unverbürgte Nachricht gemeldet, daß die engliſche 
Flotte von den Dalmios zurückgeſchlagen ſei. 

London, 3. Nov. Der Poſtdampfer „Africa“ hat Nach⸗ 
richten aus Newyork vom 26. in Cork abgegeben. Danach 
iſt Lee wieder über den Rappahannock gegangen, indem er 
die unioniſtiſche Cavallerie mit großem Verluſte zurückſchlug; 
er rückte darauf nach Beaton Station war, und griff die 
Unioniſten noch einmal an. 3 

Der Wechſel auf London war 165, Goldaglo 49, Baum⸗ 
wolle 84. Mehl iſt um 20, Weizen um 5 geſtiegen. 


Wolltiſche Ueberſicht. 

Die Preßverordnung vom 1. Juni d. J. ſoll, wie der 
„Kreuzztg.“ verſichert wird, unverzüglich beiden Häufern des 
Landtages zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorgelegt 
werden. Gleichzeitig wird die Vorlage einer Novelle zum 
Preßgeſetz erwartet. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht heute die bevorſtehende 
Vorlegung der Preßverordnung beim Landtage. Noch einmal 
verſucht fie die Mahregel zu rechtfertigen. Sie erklärt, daß 
fie nothwendig war, weil das Preßgeſetz und das Strafgeſetz 
nicht mehr ausreichten. Weßhalb nicht? Weil — ſagt die 
„N. A. Z.“ — „die Praxis der Jnſtanzgerichte in der Hand⸗ 
habung der Preßſtrafgeſetze vielfach als eine überaus laxe ber 
zeichnet werden muß.“ Wir dürfen wohl nicht beſonders aus⸗ 
führen, weßhalb wir dieſen Angriff gegen die preußiſchen 
Richter für einen durchaus ungerechtfertigten halten. Es iſt 
ſtark, daß die „N. A. 3“ olche Dinge erlaubt. 

egen Dr. Waldſtein iſt wegen ſeiner in einer Urwäh⸗ 
lerverſammlung in Poſen zur Empfehlung der Wiederwahl 
des Aogeordneten Berger gehaltenen Rede die Unterſuchung 
eingeleitet und derſelbe bereits verantwortlich vernommen 
worden. 


einen für ihre Partei überaus günſtigen darzuft Sie 

5 f aſcht n e ar, 
lebt wieder ganz in guter Hoffnung. Sie iſt ſicher, „daß feiner 
Zeit auch wieder confervative Maforitätswahlen zu erwarten 
find, wenn einerſeits die königstreue Partei mit Ausdauer 
ihre patriotiſchen Einwirkungen auf die Maſſen fortſetzt, und 
wenn andererſeits die im jetzigen Wahlorganismus liegenden 
Hinderniſſe conſervativer Wahlen aus dem Wege geräumt wer⸗ 
den.“ Das letztere iſt ſehr dunkel. Die „Kleuzzig.“ war vor 
einiger Zeit viel deutlicher! 

Die Wiener „Gen. Correſp.“ enthält einen oſſiziöſen 
Artikel, welcher die däniſche Erklärung in der holſteiniſchen 
Frage beſpricht. Der Artikel kommt zu dem Schluß, daß 
„vie Stretifcage zwar durch die neuerdings abgegebene Ecklä⸗ 
rung Dänemarks kaum als einer Löſung entgegengeführt ſich 
darſtelle, daß aber gleichwohl ein beſonderer Werth darauf 
zu legen ſei, daß die Erklärung in höchſt verſöhulicher Form 
die Vereitwilligteit zur Verſtägdigung ausdrückt“. 

Die Discuſſion in der polniſchen Frage iſt fürs erſte ge» 
ſchloſſen. England hat es mit der geſtern erwähnten De⸗ 


mehr wie gern geopfert, und die Theaterkaſſe würde ſich oyne 
Zweifel dabei auch gut befunden haben. Die Vorſtellung trug zu 
deutlich das Gepräze eines überſtüczten Eiaſtudirens an ſich 
und gewährte nur in wenigen Momenten Befriedigung. Das 
Beſte leiſtete eatſchieden Fräulein Brenken als Amine, vor⸗ 
jugsweiſe in dem Theil der Role, welcher als brillanter 
Concertgeſang zu bezeichnen iſt. Hier erfreute die Sänge⸗ 
rin durch ihre angenehme, helle, ausgeglichene Stimme und 
durch ſorgfältig Angeeignetes im Fiorlluren⸗ und Cadenzen⸗ 
ſchmuck. Dagegen reichte Kraft und Feuer für den drama⸗ 
tiſchen Theil der Rolle nicht ganz aus; das zweite Finale 
war die Kiippe für Frl. Brenken. Die Sängerin zeichnete 
ch aber durch ſichere Beherrſchung ihrer Aufzabe fo vor⸗ 
heilhaft vor den Uebrigen aus, daß fie ſchon aus dieſem 
runde die ehrendſte Anerkennung verdient. Herr Louis 
Fiſcher ſchien mit dem Elwind noch nicht in genügen dem 
Grade vertraut zu fein und vermochte deßhalb der Partie 
nicht die rechte Wärme mitzutheilen. Außerdem mar. feine 
Stimme durch die durchweg ſehr hohe Lage etwas genirt und 
gab nicht jenen ſüßen Schmelz ber, ohne welchen dieſe Tenor⸗ 
partie an Reiz verliert. Herr Funk konnte den Part des 
Grafen wegen mangelnder muſikaliſcher Sicherheit nicht zur 
vollen Gellung bringen, aber in der weicheren Behandlung 
der Stimme ift ein Fortſchritt gegen früher nicht zu verken⸗ 
nen. Frl. Hofrichter gab die ihrem Naturell weniger zu⸗ 
ſagende Liſa nicht ohne Beifall und Frau Hirſch war in der 
kleineren Rolle der Thereſa mit Eifer bei der Sache. Der 
Chor gab tyatſächliche Beweiſe ſeiner Ueberbürdung mit Opern 
und daraus entſpringender Etmatlung durch confequentes 
Detoniren und energielofe Haltung. — Möchte die Direction 
die Wüuſche der Kritit, welche gewiß nicht der Ausdruck einer 
einzelnen Perſöalichtelt find und von vielen Opernfreunden 
getheilt werden, in ihrem eigenen Intereſſe berückſichtigen. 
Sa: age Markull. 


— Nach einem Berſchte des Dr. Petermann in Gotha 
kann die betrübende Kunde von dem Tode des muthig en 
Afrikareiſenden Moritz v. Beurmann (Sohn des Oberpräfl- 
denten a. D. und Curators der Univerſität Halle v. Beur⸗ 


* 
* 


“fäet.fortiden Ausfall der Wahlen als“ 
In als 


en, die auch der „Botſchafter“ beftätigt, keine Note mehr 
nach Petersburg ſenden. Auch Frankreich hat auf das Be⸗ 
ſtimmteſte erklärt, daß es die diplomatiſchen Verhandlungen 
als geſchloſſen betrachte und keine neue Note ſchreiben werde, 
die nicht zugleich ein Ultimatum enthalte. Das Petersburger 
Cabinet iſt von dieſen Entſchluſſe Frankreichs bereits in 
ger gefegt. Die gemeinſame Action der drei Mächte 
ruht alſo. 

Damit iſt aber die polniſche Frage noch nicht erledigt 
und die Augen richten ſich jegt nach Paris, um von dort her 
die Parole zu hören. Man erwartet mit Spannung die Thron⸗ 
rede, mit welcher Kaiſer Napoleon den geſetzgebenden Körper 
eröffnen wird. 2 

Wir glauben, auch dieſe Throurede wird uns keine bes 
ſtimmte Auskunft geben köanen. Fraukreich kann im Augen⸗ 
blick für die polniſche Frage in keine Action eintreten. Auch 
daß Oeſterreich die Zielſcheibe der Thronrede fein werde, be⸗ 
zweifeln wir. Es heißt ſo wie ſo, daß zwiſchen Frankreich 
und Oeſterreich noch verhandelt werde über künftige Eventua⸗ 
litäten. Das „Memorial diplomatique“ brachte noch in ſei⸗ 


ner letzten Nummer eine dringende Mahnung an Oeſterteich, 


ſich von Frankreich nicht zu trennen, da es damit der größten 
Gefahr ſich ausſetze. 

Die öſterreichiſche Regierung hat bezüglich der vom 
„Memorial diplomatique“ veröffentlichten Noten vom 20. 
und 21. Juni, betreffend die von Frankreich für den Kriegs⸗ 
fall Oeſterreich zugedachten Garantien, Einſprache gegen die 
Mittheilung derſelben im Gelbbuche erhoben. Das gelbe 
Buch mit der diplomatiſchen Correſpondenz wird übrigens 
laut dem „Mémorial diplomatique“ den Kammern nicht eher 
zuzehen, als bis die Mandatsprüfungen in der Legislative 
vorüber ſind, was gut ſechs Wochen dauern kann. Wenn das 
gelbe Buch erſt in der Mitte Decembers erſcheint, wird, wie 
das „Mömorial“ fagt, „die polniſche Frage ohne Zweifel eine 
beſſer beſtimmte Form erhalten haben, welche geſtatten wird, 
die Adreß⸗Debatten ſo gründlich als möglich zu führen.“ 

Aus Petersburg, 24. October, wird der 
Revue“ geſchrieben: „Dat unſere Regierung Panzerfchiffe im 
ſchwarzen Meere bauen läßt, iſt ganz richtig; denn nichts na⸗ 
tüclicheres, als daß wir uns von den drückenden Feſſeln des 


00072 ie Arbeiterfrage, 7 ee 


Wer da weiß, daß von der Beſchaffenheit der Geſell⸗ 
ſchaft, ihrer Glieder, ihres Beſitzes und all ihrer Organe ein 
eben jo großer Theil feines Lebens genuſſes und ſeines Les 
beusglückes abhängt, als von der Grötze ſeines eigenen Hab 
und Guts und von der Beſchaffenheit ſeiner eigenen indivi⸗ 
duellen Anlagen, Kräfte und Fähigkeiten, der fü lt es als 
ernſteſte Pflicht gegen ſich ſelbſt und als nothwendige Vor⸗ 
ausfegung einer ſteten Verbeſſerung feiner eigenen Lage, mit 
Eifer und Kraft nicht bloß an. feiner. perfönlichen Fortbildung 
und an der Vermehrung ſeines eigenen Vermögens zu arb:ie 
ten, ſondern auch jo weit ſeine Kräfte und fein Einfluß rei⸗ 
chen, mitarbeiten zu helfen an der ee aller übrigen 
Glieder der Geſellſchaft und ihrer Organe. f 


mann auf Dppin) aun noch bezweifelt werden. Hr. o. Beur⸗ 
mann hatte es be 


unnilich unternommen, von der Nordküſte 


Afrikas aus nach Wadai vorzudringen und ſichere Nachrich⸗ 
ten über den verſchollenen Ruſenden Dr. Vogel einzuzichen. 


Am 2. Weihnacht⸗fetertag 1861 reiſte er von der Heimath 
ab und es gelang ihm, binnen Karzem Ausgezeichuctes zu 
leiſten und auch wirklich faſt authentiſche Mittheilungen über 
den Tod Vogels zu erlangen. Er wollte aber feine Aufgabe 
vollſtäpdig erfüllen und trat nach einem Ende 1862 mißlun⸗ 

enen Berſuche, tios feiner geſchwächten Geſundheit u 1d gro⸗ 
ie ſich ihm eutgegenftelender Schwierigkeiten, im Frühlahr 
1863 von Kuka, der Hauptſtadt Bornus, aus die Riiſe nach 
Wadai wirtlich an. Schon ein Brief vom enzliſchen Gene: 
ral-Conſul in Tripoli vom 14. Auzuſt macht 1 doch die tief 
betrübende Mittheilung, daß mit der fo eben aus Borau an⸗ 
gekommenen Karawane briefliche und mündliche Nachrichten 
daſelbſt eingetroffen ſeien, die über den Tod dis Heten don 
Beurmann auf diefer Reife berichten. En weiterer Brief aus 
Tripoli vom 6. October aber läßt leider jene Nich eichten 
faſt zur völligen Gewißheit werden, indem ſie auf ſpeciel⸗ 
len und officiellen Mittheilungen des engliſchen Agenten 
in Murſuk vom 20. September d. J. beruhen, der fie von 
dem Courier erhalten, welcher die letzten Briefe des Relſenden 
nach Murſuk gebracht habe. Die Ausfagen dieſes Courlers 
lauten folgendermaßen: „Er ſei gerade im Begriffe geweſen, 
feine Reife von Bornu nach Murſuk anzutreten, als dort eine 
Karawane von Wadai eingetroffen ſei, dere Mitglieder die 
Nachricht gebracht hätten, daß der Chriſt, der vor einiger Zeit 


dahin aufgebrochen, getödtet jei. Auf Grund dieſer Nachricht 


habe ihn der Sultan von Bornu an der Abreiſe verhindert 
und ihn 40 Tage lang zurückgehalten, während er zwei Cou⸗ 
riete nach Wadai abihicie, um zu erfahren, 05 die Nachricht 
wahr ſei. Als dieſe Boten dann nach Borau zurückgekehrt 


jeiem hätten fi; gemeldet, die Nachricht ſei wirklich begründet, 


ndem der Reiſende in der erſten Provinz oder an der Grenze 
Befehl 


von Wadai getödtet worden ſei, und zwar ſei er auf 
des Sultans von Wadai ſelbſt getödtet worden.“ 


— — 
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Berliner 5 


Wenn die 


* 


diurchſprechen können. 


Von dieſem Geſichtspunkt aus haben wir ſtets die Ar⸗ 
beiterfrage betrachtet. Die ſtete Erinnerung an dieſelbe iſt 
gerade jegt um fo nothwendiger, als dieſe Frnge in ſtetig 
wachſenden Dimenſionen in die weitere Entwicklung unſeres 
Geſellſchaftslebens e nzugreifen bezennen. 

Von der Fahne, die Herr Laſſalle in dieſer Bewegung 
erhoben, haben wir öfter zu ſprechen Gelegenheit gehabt. Sie 
allein ſchon iſt eine ernſte Mahnung für ſeden ernſtdenkenden 
Mann, ſich um dieſe Bewegung zu kümmern, ſein Theil da⸗ 
ran zu fegen, daß unſere Arbenerbevölkerung mit voller Ueber ⸗ 
zeugung in die Bahnen einlerke, welche ſie wirklich zu den 
erſtrebten Zielen führt und die Arbeiterbewegung der ganzen 
Geſellſchaft zum Segen gereichen läßt. Herr Laſſalle aber iſt 
es nicht allein, der feine deſondere Aufmerkſamkeit den Arbei- 
tern zugewandt hat. Auch die reactionäre und feudale Par⸗ 
tei bemüht ſich um ſie in ihrem Sinn. 

Wer mit unſern Arbeitern genauer verkehrt, der weiß, 
daß bei allem guten Willen und bei der lebhafteſten Neigung 
für die geſunden Richtungen die Mängel ihres Wiſſens ihnen 
ſehr gefährlich find, weil ſie ein abſolut feſtes ſeloſtſtändiges 
Urtheil über die ihnen vorgelegten Fragen nicht geſtatten. 
Wenn wir in den Zeitungen leſen, daß die Zahl der Anbän⸗ 
ger des Herrn Laſſalle am Rhein ſich währeod ſeiner Anwe⸗ 
ſenheit größer erwieſen hat, als man erwartete, ſo liegt der 
Grund biefür in den angedeuteten Mängeln. Jede frei oder 
annehmbar klingende Formel kann fie verleiten, ſich ibr an⸗ 
zuſchli ßen, weil ſie ihre wahre Bedeutung und ihren Werth 
nicht zu ergründen vermögen. Selbſt unter Arbeitern, die ſich 
ganz entſchieden für die Richtung, in welcher Scholze⸗De⸗ 
lieſch vorgeht, erklärt haben, kaun man, wenn mundfertige 
Laſſalliſten unter fie gerathen und ihr Evangelium auskra⸗ 
men, eine gewiſſe Unſicherheit nicht verkennen, und man darf 
ſich gar nicht wundern, wenn dieſe Uaſicherheit ſich gerade 
über weſentliche und prinzipielle Dinge äußert. Ebenſo aber 
wird man auch die Bemerkung machen, daß wenn man ſolche 
Veranlaſſung benutzt, um die Sachlage der Fragen und ihre 

tinzipien genau aufzuklären, die Arbeiter, ſobald man ſich 
ihnen verſtändlich gemacht bat, ſich keinen Augenblick befinnen, 
auf welche Seite fie ſich zu ſtellen haben. Es kommt alſo vor 
Allem auf Verbreitung von Aufklärung an und mit dieſer iſt 
nicht zu zögern, denn die Gegner benutzen nicht bloz For⸗ 
meln für die von ihnen beabſichtigten Wirkungen auf die Ar⸗ 
beiter. Wenn aber ſchon Formeln ſo gefährlich ſind, wie viel⸗ 
mehr werden es realere Verlockungs mittel fein können, ohne daß 
dem Arbeiter ſelbſt eine Schuld beigemeſſen werden könnte, daß er 
ſich verlocken laſſe. 

Die Arbeiter ſelbſt ſind die erſten, welche dieſe Mängel 
und Gefahren zuzeſtehen, und es iſt wahrlich zu beherzigen, 
was fie ganz von feloft daran knüpfen. Sie ſagen ganz rich⸗ 
tig, es iſt die Pflicht der Gebildeten und Intelligenten, ihrer 
unvollkommenen Einſicht mit ihrem beſſern Wiſſen zu Hilfe 
zu kommen. Sie wollen ſich gern die beſſere Einſicht ver⸗ 
ſchaffen. Daß ſie ſie nicht beſitzen, kann man ihnen nicht zur 
Laſt legen. Ihnen haben Mutel und Gelegenheit zu ihrer 
Erlangung gefehlt und ſelbſt jetzt noch wiro es ihnen verein⸗ 
zelt zu ſchwer, ſie nachzuholen. Zur Bildung von Vereinen 


find fie gern bereit, nur müſſen die Vereine ihnen Nutzen 


ſchaffen. 

So liegt die Sache in Wirklichkeit. Die Gebildeten haben 
die Verpflichtung, den Arbeitern ihre gerechten Wünſche zu 
erfüllen. In jeder Stadt, wo ſich ein Acbeiterverein . 


den läßt, giebt es zugleich Leute von Intelligenz und Bil⸗ 
d bt, 8 255 Verein vor allem die Arbeiterfrage klar 


en „die mit ſolchem 
3 1515 Das „Capitel zu einem deutſchen 
lrbeiterkatechismus“ von Schulze⸗Delitzſch, die Broſchüre 
von Max Wirth „Die Arbeiterfrage“, die beſten Widerle⸗ 
gungen des Laſſallismus, welche exiſtiren, geben zugleich die 


x literariſchen Hilfsmittel hiefür zur Hand. Sorgen wir dafür, 


daß wir uns nie in Zukunft über verabſäumte Pflichten gegen 
die Arbeiterbewegung Vorwürfe zu machen haben. 


- Deutſenlane. 

Berlin, 3. November. Die „Nordd. Allg. Z.“ enthält 
folgendes Mitzetheilt: Aus Veranlaſſung der Nachricht, daß 
der Bau der Belgard⸗Dirſchauer Eiſenbahn bei der Sicherung 
der Baumittel ſich baldiger Conzeſſionirung zu erfreuen habe 
und dem Bedürfniſſe der östlichen Kreiſe Pommerns durch 
eine Zweigbahn von Bublitz nach Stolp Rechnung getragen 


werden ſolle, hatte in dieſen Tagen eine Deputation der Kreiſe 


Schlawe, Stolp und Lauenburg den Kl. Miniſterien wieder 
holt vorgetragen, daß durch dieſe Zweigdahn die Verheißung 
einer die Provinz der Fänge nach durchſchneidenden Eifenbahn 
nicht erfüllt werde, es iſt dabei beſonders hervorgehoben, daß 
durch jene Zweizbahn jede Hoffnung auf Erfüllung der Ver⸗ 
heißung abgeſchnitten werde. Die Deputation hat ſich, wie 
es heißt, der wohlwollendſten Aeußernn zen der Kgl. Miniſterien 
zu erfreuen gehabt, insbeſondere die Ausſicht auf Vorlage 
eines Geſetzes zur Uebernahme einer Staatszins garantie, zu⸗ 
nächſt für die Eiſenbahn von Cöslin nach Stolp erhalten. 
— Die Conceſſion der Belgard⸗Dirſchauer Bahn iſt bioher 
nicht erfolgt. n 825 
— Die proteſtantiſche Kirchen⸗Zeitung veröffentlicht fol⸗ 
gende Erklärung: „Wir Unterzeichneten find geneigt, in den 
von füddeutſchen Geſtunungsgenoſſen am 30. September zu 
Frankfurt a. M. gegründeten „deutſchen Proteſtantenverein“ 
einzutreten und haben dem Ansſchuſſe von dieſer Aoſicht ber 
reits Mittheilung gemacht. In Rückſicht jedoch auf die Stel⸗ 
lung, welche unſere preußiſche evangeliſche Kirche im deutſchen 
zroteſtantismus einnimmt, jo wie auf die Bedeutung, welche 
dieſer Verein für dieſelbe zu gewinnen vermöchte, halten wir 
uns verpflichtet, dieſen Schritt nicht eher definitiv zu thun, 
als bis wir mit unſeren alten kirchlichen Freunden und Par- 
teigenoſſen in Preußen gemeinſam Beſchluß gefaßt haben. 
Wir bitten deshalb alle uaſere kirchlichen Freunde und Ger 
ſinnungsgenoſſen, welche für die in Frankfurt ausgeſprochenen 
Grunpſätze zum Theil ſchon feit langen Jahren zur freieren 
Geſtaltung unſerer preußiſchen Kirche mit uns gearbeitet ha⸗ 
ben, auch ihrerſeits den Anſchluß an den deutſchen Proteſtan⸗ 
ten⸗Verein oder ihre etwaige Ablehnung nicht vereinzelt und 
nicht eher zu vollziehen, bis wir gemeinſam Rath gehalten. 
Wer werden noch im Laufe des November eine Conferenz zu 
dieſem Zwacke ausſchreiben und rechtzeitig allen Beiheiligten 
Tag und Ort derſelben betaunt machen. Berlin, 30. Oct. 
Das Unions- Comité. Büſchiag, Geh. Hofrath a. D., Vor⸗ 
figender. Dr. Elteſter, Prediger in Potsdam. Dr. Fiſcher, 
Schriftführer. Licentiat Hobbach, Prediger an der neuen 
Kirche zu Berlin. Licentiat Krauſe, Nedacteur der proteſtan⸗ 
tiſchen Kirchen⸗Zeitung. Liceatiat Ligco, Prediger an der 
neuen Kirche in Berlin. üller, Prediger an der Jeru⸗ 
ſalemer Kuche in Berlin. Plas, Prediger an der Marien⸗ 
kirche in Berlin. Schweder, Archidiakonus an der Nicolai⸗ 
kirche in Berlin. Dr. Sydow, Prediger an der neuen Kirche 
in Berlin. Thomas, Prediger an der Nicolaikir ze in Berlin.“ 
— Die „Bank- u. Handels-.“ ſchreibt: Der Telegraph 
meldet eine atermalige Erhöhung des Dieconto⸗Minimums 


> 
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| der engliſcheo Bank. Der Umſtand, daß dieſe Maßregel, die 


in der am Donnerſtag gehaltenen regelmäßigen Wochenſizung 
der Directsren der Bank noch für unndthig gehalten wurde, 
zu ſo ungewöhnlicher Zeit in einer außerordentlichen Sitzung 
am Montag beſchloſſen werden mußte, ſpricht dafür, daß neue, 
vor wenigen Tagen noch nicht zu erkennende Erſcheinungen 
eingetreten ſein müſſen. Welcher Art dieſe ſind, darüber wa⸗ 
gen wir nicht Vermuthungen aufzuſtellen. Auch die preußi⸗ 
ſche Bank ſchien entſchloſſen, den Disconto von 4%, den fie 
unſeres Wiſſens ſeit Mitte December 1858 nicht geändert 
bat, auch ferner beſtehen zu laſſen. Dennoch hat die Bank⸗ 
verwaltung ſich heute beſtimmt gefunden, den Disconto für 
Wechſel von 4% auf 4% und den Zinsſatz für Lombard von 
41 auf 5% zu erhöhen. Offenbar iſt auch ihr viel Silber 
für ausländiſche Rechnung entzogen worden, und in der That 
zeigt die Monats- Ueberſicht vom 31. October eine Verringerung 
der Metallbeſtände ſeit 1. Oetober um 6 Mill. Thlr., wäh. 
rend Kaſſenanweiſungen und Privatbanknoten im Beſtande 
der Bank ſich um mehr als 1% Mill. vermehrt haben. Wahr⸗ 
ſcheinlich find der Bank dieſe Geldſurrogate zugegangen, um 
Silber dagegen einzutauſchen. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, 
daß der Disconto ſein letztes Wort noch nicht geſprochen 
hat. — In Petersburg iſt der Platzdisconto bis auf 10% 
eſtiegen. 

a = Die „Bank- u. Hols.⸗Ztg.“ ſchreibt: Briefen aus 
Paris zufolge iſt dort davon die Rede, ein franzöſiſches Ge⸗ 
ſchwader werde in die Oſtſee geſchickt werden, um an den 
däniſchen Küſten zu kreuzen. 

Wahlkreis Schleuſingen⸗ Ziegenrück, 28. Oetbr. 
Der Dinifter a. D v. d. Heydt iſt Abgeordneter des Kreiſes 
mit 101 Stimmen gegen 90, die der liberale Candidat erhielt. 
Es muß fein Wunſch geweſen fein, gewählt zu werden, denn 
ein anonymes Jaferat des „Schleufinger Kreisblattes“ ſagt: 
„Es dürfte den Kreisisſaſſen von Intereſſe fein zu erfahren, 
daß eür dieſen Fall (der Wahl) Herr v. d. Heydt auf die ibm 
als Abgeordneten zuſtehenden Diäten zu Guaſten feines Wahl⸗ 
bezirks mit der Maßgabe verzichtet hat, daß die ſich hieraus 
ergebende jedesmalige Summe zur Beförderung des Gewerbe⸗ 
fleißes in beiden Kreiſen verhältnißmäßig verwandt werden 
ſoll.“ Dieſe Bekanntmachung iſt am 24. October publicirt. 

(Magdb. Ztg.) 

Wien, 1. Novbr. Mehrere polniſche Abgeorduete hatten 
dieſer Tage eine Audienz beim Kaiſer, um, wie wir hören, 
Verſicherungen bezüglich der loyalen Geſianung ihrer Lauds⸗ 
leute abzugeben. 

— Man ſchreibt der „Schleſ. Z.“ aus Wien: Mit vieler 
Kraft wird die Auffaſſung colportirt, als ſtehe die Erdolchung 
des Landesgcrichtsrathes Kuczynski mit irgend einer Dispo⸗ 
fition der Natioualregierung in Verbindung. Dieſe Verſion 
iſt entſchteden unwahr und wird von allen eingeweihten Polen 
zurückgewieſen. Nur zu oft iſt in der ganzen liberalen Preſſe 
auf das Treiben der ruſſiſchen Agenten in Krakau und in 
Galizien, welche mit einzelnen verkommenen Socialiſten Hand 
in Hand gehen, hingewieſen und hervorgehoben worden, welche 
Verlezenheiten dergleichen Agitationen der Regierung bereiten 
wücden; es erſtanden aus ruſſiſchen Spionen zuſammengeſetzte 
Comite's, welche ſich für Filiale der Nationalregierung aus⸗ 


gaben und allerhand Verfügungen und Todesurtheile umher⸗ 
Doch es iſt uns nuc ein Fall bekannt, daß einem 
n wurde, als die Polizei aus 
0 € 


ſchickten 
be Treiben Einhalt geth: 
e einen chen Spi 
Wien, 31. October. Der Kaijer Ferdinand hat zu 9 
des gegenwärtigen Nothſtandes in Ungarn den Betrag von 15,000 
Fl. und die Kaijerin Maria Anna zu demſelben Zweck den Betrag 
von 5000 Fl. dem königl. ungariſchen Hofkanzler Übermitteln laſſen. 
England. 

London, 31. October. (K. Z.) In Windſor iſt gegen⸗ 
wärtig ein Uatethausſis vacant. Um denſelden bewerben ſich 
Oberſt Vyſe und Capitän Hayters, erſterer conſervativ, letz- 
terer liberal. Auf das von den Tories ausgeſprengte Gerücht, 
es werde vom königlichen Schloſſe aus die Candidatur Heyters“ 
vegünſtigt, hat der Gecreräc der Königin, Sir C. B. Bhıpps, 
die öffentliche ſchriftliche Erklärung abgegeben, „daß die köuig⸗ 
liche Dienerſchaft bei Wahlen in keiner Weiſe beeinflußt, und 
daß im Schloſſe nie auch nur die Frage geſtellt wird, wie der 
eine oder andere der Schloßangehörigen geſtimmt habe“. In 
Oxford (Stadt), wo ebenfalls ein Uaterhausſitz erledigt ist, 
ſcheint der Sieg der liberalen Partei geſichert zu ſein. : 

London, 31. Oct. Ein Irländer ſoll den 80lährigen 
Lord Palmerſton verklagt haben wegen Ehebruchs mit feiner 
Frau und auf 20,000 Eſtr. Schadenerſatz Auſpruch machen. 
Das iſt der kurze Siun eines langen im vlähendſten Feuille⸗ 
tonſtil aufg eputzten Artikels, der ſich in die polniſchen Spal⸗ 
ten der „Norddeulſchen Allgemeinen Zeitung“ verirrt hat. Lord 
Palmerston iſt zwar ein ſehr galanter Mann, indes find es fünf⸗ 
zig, ſechszig Jahre her, feit er als Cupido feine Pfeile ver⸗ 
ſchoß, und jetzt dürfte Dame Pedagra diejenige ſein, die ihn 
am meiſten deſchäſtigt. Uebrigens wurde auch gegen Lord 
Melbourne die Intrigue geſpoanen, ihu wegen Ehebruchs an⸗ 
zuklagen, um ihn zu nöthigen, ſeinen Miniſterpoſten aufzuge⸗ 
ben. Es gelang aber nicht, und wer darauf rech get, daß das 
Miniſterium Palmerſton durch einen Scandal⸗Prozeß zu Falle 
gebracht werke, möchte ſich Werne verrechnen. 

ankreich . 

Paris, 1. November. (K. 3.) Man will hier wiſſen, 
Bürſt Gortſchakoff habe Lord Napler für die jüngfte Depeſche 
von Lord Ruſſell herzlich gedankt, indem er dieſen Schritt 
Eaglands als das Signal des Bruches wiſchen den drei 
Mächten betrachtet. Graf Budberg beſtärkt in feinen Depe⸗ 
ſchen das rufſiſche Cabinet in feinen Anſichten. Man ift um 
jo gefpaunter auf die Rede des Kaiſers, welche die Anſichten 
Frankreichs aufklären dürfte. — Seit dem 5. September find 
alle mexikaniſchen Häfen, mit Ausnahme der von Frankteich 
beſetzten, im Blokadezuſtande. Herr Thiers wird die mer» 
kaniſche Frage zum Gegenſtande ſeiner erſten Rede machen. 
—Nachſchrift. So eben erfahre ich, daß die Rede von 
einer außerordentlichen Einberufung des Geheimen Rathes, 
welcher im Laufe der nächſten Woche Statt finden ſoll, geht. 
Dieſes Gerücht bedarf allerdings noch der Beſtatigung. 

Paris, 31. October. Dem franzöſiſchen Publikum iſt 
exit ſeit kurzer Zeit, namentlich durch einige Artikel des Temps 
Kenntniß von dem Beſtehen und dem ſo erſprießlichen Ge⸗ 
deihen der von Schul ze⸗Delitzſch ins Daſein gerufenen Kaſſen 
und Genoſſenſchaften geworden. Um ſo gröger iſt nun in den 
Pariſer Journalen die Ueberraſchung und die Anerkennung 
einer fo bedeutenden Thatſache gegenüber; Peeſſe, Journale 
des Debats und Eourrier du Dimanche bringen heute ein⸗ 
gehende Artikel darüber. In den Debats iſt es Baudrillart, 
in der Preſſe Alfred Darimon, welche dieſem großartigen 
auf deutſchem Boden entſploſſenen Unternehmen ihre vollſte 
Aufmerkſamkeit widmen und es dem franzöſiſchen Arbeiter⸗ 
ftande dringend zur Nachahmung an empfehlen. „Welch ein 
Zeuguiß zu Gunſten der modernen Dewotratie! ruft Bau⸗ 
drillart aus. Welcher Beweis für ihren Ordnungsſian und 


„ 


das mit 


ihre gute Haltuaz!“ „Wie konnte, lieſt man im Courrier 
du Dimanche, eine ſolche Bewegung uns unbekannt bleiben? 
Wie konnte fie an unſerer Grenze ſtehen bleiben, ohne in 
unſer Land einzudringen, das früher fo mächtig vos dem ver⸗ 
zehrenden Streben nach der Löſung der ſozialen Frage erfüllt 
war? Der Grund dafür iſt ſehr einfach. In England und 
Deutſchland iſt das Bereins- und Verſammlungsrecht aner⸗ 
kannt, in Frankreich nicht!“ 

— Das „Mémorial diplomatique“ ſagt in Bezug auf 
den merkwürdigen Artikel, den die „Debats“ neulich über die 
Lage der polniſchen Inſucgenten brachten: „Das „Journal 
des Debats“ läßt letzt die Maske fallen und zeigt, daß es 
ſeine Belehrungen aus den mit ſo großem Recht verdächtigen 
Quellen der moskowitiſchen Cauzlei ſchöpft. Jetzt ſtellt es 
die polnifche Bewegung als im Erlöſchen dar. Wenn das 
„Journal des Debats“ es nicht übel nimmt, die ojficiellen 
Berichte befagen gerade das Gegentheil. Trotz der bedeuten⸗ 
den Verluſte in letzterer Zeit nimmt der Aufſtand größere 
und weitere Dimenſionen an und wir haben einen Bericht ge⸗ 
fchea und geleſen, welcher die Scheidung der beiden Völker 
in ſolchen Farben darſtellt, daß Rußland fortan darauf ver⸗ 
zichten muß, jemals mit den Waffen etwas ausrichten zu kön⸗ 
neu. In der Tyat erfahren wir, daß die geheime Regierung 
Polens die Weſtmächte hat wiſſen laſſen, trotz der ſtrengen 
Jahreszeit und trotz der maſſeuhaften Anhäufung der ruſſi⸗ 
ſchen Truppen mache fie ſich anheiſchig, den Kampf bis zum 
nächſten Frühjahr durchzuhalten.“ 

Bon der frauzöſiſchen Grenze, 1. Nov., wird der 
„R. 3.“ geſchrieben: Prinz Napoleon, der den Miniftern ſei⸗ 
nes taiſerlichen Vetters Mangel an Energie vorwirft, hat dem 
Kaiſer in juugſter Zeit die dringendſten Vorſtellungen gemacht 
und das Thema vertgeidigt, daß, jo lange Frankreich nicht 
den feſten Eutſchluß an den Tag lege, vorwärts zu gehen, 
Oeſterreich zweideutig bleiben werde. Sobald in Wien vie 
Ueberzeugung feſtſtehe, Frankreich werde unter See | 
die Sache Polens aufrecht halten, würde das öſterreichiſche 
Cabinet eine andere Haltung annehmen. Die beredte Aus- 
einanderſetzung des Prinzen hat dem Vernehmen nach Ein⸗ 
druck auf den Kaiſer gemacht. In Fraukreich werden Pferde 
für die Artillerie und das Fuhrweſen angekauft. 

talten. 

Turin, 30. Oct. (K. 3.) Der Eröffnungsrede Napo⸗ 
leons im gejeggebenden Körper harrt man mit Beſorguiß. 
Der Rückſchlaz, welchen die Politik Frautreichs auf Italien 
ausübt, wird mehr und mehr ſchmerzlich empfunden. Das 
Mißtrauen jedoch, welches ſich an die Kenutnitz der Drouya⸗ 
ſchen Depeſche vom 21. Juni tuüpfte, der Katſer werde Oeſter⸗ 
reich den Beſitz Venetiens garantiren, hat ſich gelegt. Man 
iſt genau unterrichtet, daß Napoleon weit davon entfernt iſt, 
einen ſolchen Schritt zu thun; im Gegzentheil, er weiſt in 
Wien immer aaf die Nothwendigkeit hin, Oeſterreich müſſe 
ſich mit Italien verſtändigen. — Der Plan Garibaldis 
ſcheint ſich zu verwirklichen. Jalien wird in der That bald 
über eine Million Gewehre verfügen lö auen, Dant der Re⸗ 
gierung, welche, auf die Ideen des Löwen von Caprera ein⸗ 
gehend, durch ein Decrer die Bildung von Schügenvereinen 
im ganzen Königreiche hervorruft. 

Mußlaud und Polen. i 

Warſchau. Die „Schleſ. Zig.“ berichtet: „Von der 

jetzigen Gerichts Procedur in der Citadelle erzählt man ſich 

liche: daß der Gefangene, 
Abbildungen verſchledener Hmrichtungen und Lore 
turen geziert iſt. Pier wird der Gefangene abſichtlich zwei 
Stunden allein gelaſſen, um Zeit und Muße zum Anſchauen 
dieſer Darſtellaugen zu haben, und dann beginnt unter dem 
Einfluſſe des Schreckens und der Gemülhsbewegung die Ver⸗ 
nehmung. Ruthenhiebe und andere Zwangsmitiel zur Er⸗ 
preſſung eines Geſtändniſſes werden häufig in Anwendung 
gebracht, und deßhalo heißt es auch in den meiſten Uctheilen; 
„Ja Folge Geſtändniſſes des Inculpaten“. Wir ſind zwar 
ſeyr geneigt, an Meberireibungen zu glauben, aber zahlreiche 
Verſicherungen aus ehrenhaften Quellen laſſen leider an der 
Wahrheit ſolcher Fälle nicht zweifeln. Die Zukunft wird 
Alles aus Tageslicht fördern und nähere Aufſchlüſſe über die 
Geheimniſſe der Ciladelle bringen!“ 

Krakau, 1. Nov. „Czas“ bringt ein von der Natlonal⸗ 
Regierung eingelangtes gedrucktes Schreiben, welches das 
Siegel derſelben trug und ihm durch die Poſt zuging, folgen⸗ 
den Jahalis: „Um falſche Gerüchte von dem durch das Re⸗ 
volutions Tribunal bejohlenen Morde des Gerichtsrathes 
Kucyneki zu widerlegen, verkündizen wir hiermit, daß kein 
Revolutions⸗Tribunal in Galizien weder exiſtirte noch exeſtirt, 
und daß Gerichtsrath Kuczyuskt durch das Revolutions⸗Tri⸗ 
bunal in Warſchau weder gerichtet noch verurtheilt, alſo der 
Meucheluocd an Kuczynski ohne Wiſſen der National⸗Regie⸗ 
rung begangen wurde.“ 


Telegraphiſche Depeſcht der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 
Frankfurt a. M., 4. November. Die hieſige 
BVant erhohte ſo eben den Discont auf 3 Peocent. 


Danzig, den 4. November. 

* Zur Erinnerung aa das dritte deuiſche Turnfeſt hat 
der Ausſchuß des preußiſchen Provinzial⸗Tura⸗Verbandes der 
Leipziger Turnerſchaft am 18. October d. J. die Büſte des 
General York, aus Alabaſterſtoff gefertigt, überreichen laſ⸗ 
fen. Dieſe Büſte iſt in dem Turnrathszimmer der Leipziger 
Turnhalle aufgeſtellt worden. Deu Geſcheule war folgendes 
Schreiben beigefügt: „Liebe Turugenoſſen! Mit der Herrich⸗ 
iuag des dritten deutſchen Tarnfeſtes habt Ir der Euren 
ſache einen nicht genug zu preifenden Dienjt geleiſtet. Unſer 
Dank dafür, wie für die gaſtfteie Aufna zue der Mafern bei 
dieſer Veranlaſſung, kommt ſpät. Aber wir hatten den Wanſch, 
Euch eine bleibende Erinnerung an uns zu überreichen. Von 
Neuem begeht Ihr eig großes Feſt. Wir ſenden Euch an dier 
jem Tage das Bild des Manuse, welcher den erſten entſchei⸗ 
denden Schritt zu dem Völkerkampfe gethan hat, in der vol⸗ 
len Gefahr, von feinem Könige für einen Verräther erklärt 
zu werden und fein Haupt dahingeben zu müſſen. Daan hat 
York in unferer Provinz, welche damals das unvergängliche 
Glück genoß, als leuchtendes Beiſpiel vorangehen zu können, 
die freie, durch nichts als die reinſte VBaterlandsliebe veran- 
laßte That des Volkes geleitet. Wir bitten Euch, das Bild 
dieſes Mannes von uns anzunehmen und an einem geeigne⸗ 
ten Orte aufzustellen. Möge feine eherne Feſtigkelt, wo Va⸗ 
terland, Ehre oder Gewiſſen ruft, uns Alle zur Nacheiferung 
ſpornen. Möge es uns gelimges, den Maanesgeiſt jener herr⸗ 
lichen Tage als köſtlichſte Frucht unſerer Beſtrebangen der 
gef ammten deutſchen Tarnerſchaft einzuflößen. Möge es und 
beſchteden fein, in der deulſchen Turnerſchaft die geſammte 
deutſche Jugend zu umfaſſen und fie heranbilden zu helfen, 
daß fie ein ſtarker Schild und ein ſcharfes Schwert des freien 


— 


a 


— ee, 


ee 


und einigen Deutſchlands werde. Und möge uns Allen noch 
der Tag zu ſchauen vergönnt ſein, wo die Saat jener Tage 
Deutſchland zur Ernte ruft, wo wieder die Männer aller 
deutſchen Stämme zuſammenkommen, um die Einigungsfeier 


Deutſchlands zu begehen. Für die Turnerſchaft des preußi⸗ 


chen Provinzial⸗Turn-Verbandes: K. Friedlaender⸗El⸗ 
ng. Boetke⸗Thorn. A. Müttrich⸗Königsberg. Pern in⸗ 
anzig. Schulz⸗ Memel.“ 

Eine dankende Antwort von dem Turnrathe des allge: 
meinen Turnvereins zu Leipzig iſt bereits eingetroffen. 

* [Schwurgerichts⸗ Verhandlung am 2. November.] 
Der Handlungscommis Augſtein war in dem Comtoir des Kauf⸗ 
manns Johann Daniel Mielke bierſelbſt beſchäftigt und hatte daſelbſt 
Gelegenheit, die anstehenden Forderungen feines Herru aus den 
Handelsbüchern zu erſehen. Um ſich in den Beſitz von Geld zu 
ſetzen fabricirte I. unter Benutzung der im Mielkeſchen Geſchäft ger 
bräuchlichen Formulare unter der Unterſchrift „J. D. Mielke“ eine 
Anuweiſung auf Frau Wittwe König über 150 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
und eine andere auf Kaufmann Kirmack u. Comp. über 84 Thlr. 
17 Sgr. Beide Anweiſungen präjentirte er in den reſp. Comtoirs 
und erhielt die qu. Summen gezahlt, welche er ſodann in ſeinem 
Nutzen verwendete. Mielke hatte von der Einkaſſtrung dieſer Ber 
träge feine Ahnung. Außerdem halte ſich A. in den Beſitz einer 
echten Anweiſung über 203 Thlr. 20 Sgr. auf den Kaufmann Mix 
zu ſetzen gewußt, und dieſen Betrag ebenfalls erhoben und für ſich 
derwendet, A, wurde nunmehr am 4. August flüchtig und bei fei- 
ner am 21. Auguſt erfolgten Verhaftung beſaß er nichts mehr von 
dem Gelde. A. iſt durchweg geſtäudig. Der Vertheidiger beantragte 
Annahme milderuder Umftände, welche die Staatsanwaltſchaft nicht 
zugab. Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig aus, verneinten 
die Frage * der mildernden Umſtände und der Gerichtshof er⸗ 
155 n „wegen zweier Urkundenfälſchungen und einer Unter⸗ 
Jahr Ar Bank Zuchthaus, 500 Thlr. Geldbuße event, noch % 

* Der langen Reihe größerer und kleinerer Diebſtähle, die in 
den letzten Wochen in Stadt und Umgegend verübt wurden, iſt wie⸗ 
der eine Nummer von erheblicher Bedeutung beizufügen. Sonntag 
Abends in der 9. Stunde wurden in der Weizenmühle am Sande I. 
zwei Koffer geſtohlen, die eine nicht unbedeutende Geldſumme und 
verſchiedene andere Werthgegenſtände enth elten. Die leeren Koffer 
— von patrouillirenden Schutzleuten zwiſchen Baſtion Fuchs und 

aſtion Jacob Ein worden. Der Beſchädigte hat 50 Thlr. 
Belohnung für Entdeckung der Diebe ausgeſetzt. 

«Nachdem erſt geſteru früh 4 Uhr im Haufe Poggen- 
pfuhl No. 89 ein Schornſteinbrand ſtattgefunden hatte, wurde 
heute früh 2 Uhr die Feuerwehr abermals durch einen ſolchen 
auf dem Grundſtücke Heil. Geiſtgaſſe No. 61 alarmirt. 
IT Thorn, 3. November. Der Juſtiz-Fiscus beabſich⸗ 
tigt nun ernſtlich mit dem Bau eines Gebäudes für das hieſige 
Kreisgericht vorzugehen, welches einen Schwurgerichtsſaal, 

reaux, Zimmer für die Schuld haft und Gefängniß⸗Lekallen 
für Unterfugungs- und Strafgefangene enthalten ſoll. Mit 
für vebbrud, der Häuſer, welche noch auf dem vom Fis eus 
Monat tr Webände angekauften Platze ſtehen, fol in dieſem 
Jahres die Borg werden, damit ſchon im Februar nächſten 
den 1 Prarbeiten zum Bau in Angriff genommen wer⸗ 
S — für Die ſtädtiſchen Behörden haben ſich am vorigen 
onnabend für die Nothwendigkeit des Baues eines neuen 
Schulgebäudes ausgeſprochen, in welchem alle ſtäptiſchen 
Knabenſchulen untergebracht werden ſollen. Erfreulich iſt bei 
dieſem Beſchluſſe, daß für den Turnunterricht in Verbindung 
mit dem Schulgebäude eine Turnhalle hergeſtellt werden wird. 
— Geſtern war hier Herr v. Hofe aus Berlin, Agent der 
engliſchen Geſellſchaft, welche den Bau der Eiſenbahnen Po⸗ 
jen-Thorn und Thern⸗Königsberg übernehmen will, nebft drei 
en Baumeiſtern auweſend. Er hatte mit dem hieſigen 
N die zweitgenannte Bahn eine Conferenz und wird 
er Begleitern auch die Linie Thorn « Königsberg 


ereiſen. = 
Gollub, 31. October. (G.) Am 29. d. wurde hier ein 
Falſchmünzer, Geſell des Nagelſchmiedemeiſters Welz aus 
Schönſee ergriffen, der 24 Stück falſche hannöverſche Thaler 
reſp. Silber⸗Rubel, wovon bei 10 Stück der Rand noch un⸗ 
bearbeitet war, und eine Feile bei ſich führte. Bei einer Bred⸗ 
frau hatte er 2 falſche Thaler theils durch Kauf von Brod, 
theils durch Aus wechſelung untergebracht. Am nächſten Mor⸗ 
en wurde bei Welz eine Hausſuchung abgehalten, und man 
and dabei einen Schmelztiegel und ein ziemliches Stüd. der 
Maſſe des falſchen Geldes, welche wie feines Zinn, auch Neu⸗ 
ſilber ausgeſehen haben fol. Die Form wurde zwar nicht 
vorgefunden, doch erfuhr man, daß ſie zufällig vor zwei Ta⸗ 
en in die Hände eines dort einquartierten Soldaten gerathen 
fein fol und daß Welz dieſelbe darauf in Gegenwart des 
Soldaten zerſchlug. W. iſt verhaftet und dem Kreis gericht 
Thorn überliefert. Das falſche Geld hatte ein ſehr deulliches 
Gepräge, doch war der Rand glatt gefeilt. 

* Der Gutsbeſitzer Reinke macht im Memeler Kreie⸗ 
blatt bekannt, daß er demjenigen 100 Thlr. Belohnung zahlen 
wolle, welcher ihm den Verfaſſer eines anonymen Drobbriefes 
nennen werde, der mit Zerſtörung des Guts und Tod drohe, 
wenn ein „Demokrat zum Deputirten“ gewählt werde. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 3. November. Getreidemarkt unverän⸗ 
dert. — Roggen ir Frühjahr auf letzte Preiſe feſter gehal⸗ 
ten. — Oel ruhig, 9 November 24%, Pr Mai 25% — 
25. — Kaffee ruhig. — Zucker: Forderungen höher, 800 
Reft Havanna wurden zu letzten höchſten Preiſen verkauft. — 
Sint ohne Umſätze. 

Umſaz. Brno, 3 November. Baumwolle: 7000 Ballen 
Parte gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 
2, 3. November. 3% Rente 67, 30. Atalieniſche 
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5% Rente 73, 30. Italieniſche neueſte Anleihe 72, 90. 3% 
Spanier —. 1 Spanier 4814. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn - Actien 411, 25. Credit mob. ⸗Actien 1115, 00. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 560, 00. 


Berlin, 4. November 1863. Aufgegeben 2 Uhr 8 Min. 
Angekommen ae 3 Uhr 15 Min. 
ö „Ere. 


Letzt. Crs 

Roggen behauptet, Preuß. Rentenbr. 963 96% 
e 96 36542 Weſtpr. Pfobr. 85 85 
November.. 357 3574 do. o. — 947 
„Frühjahr .. 37 7, Danziger Privatbt.100 | — 
Spiritus Novbr. 14% 14%] Oſtpr. Pfandbriefe 857 85% 
Aübö“l do. 15 | A121 Oeſtr. Credit⸗Actien 80% 80 
e 01 9 1 = . 55 15 
% 56er, Anlei 3 Ruſſ, Banknoten .. 937 885 

104% | Wechſelc. London — 16,19% 


5% 59er, Pr. Anl. 6055 


— — —-—— ——:ͤ———. . ß—E4LV— 


Danzig, den 4. November. Bahnpreiſe. 
Weizen gut belbunt, fein und hochbunt 127—128/29— 
130/1 13/4 8 nach Qualität 60/61 % — 62/63 % — 
64/67 , —68,70/1% Be; extra fein glafig lebhaft 133/4 
136/78 bis 72 ½ —75 Se, dunkelbunt 125/6—130,31 8 
von 55 57½ — 60/52 ½ he, Alles dr 85 u Zollgew. 
Roggen friſch 1245 — 128 4 von 41/41½ — 42% e. 


pur 1258. 
Elbſen von 4445—47/48 m 
Gerſte friſche kleine 106 108 — 112/148 von 31323436 
, große 110/112 118/1204 von 34/35 — 39/10 Zw 
afer von 24— 26 F. 
piritus 14% Ag. begabt, | 
Getreide» Börfe. Wetter: regneriſch. Wind SW. 
Bermehrte Kaufluſt befeſtigte heute unſern Markt für 
Weizen und ſind 260 Laſten gehandelt worden, doch konnten 
höhere Preiſe nicht bedungen werden. Bezahlt iſt für 1273 
bunt beſetzt 365, 129 U bunt 378, 130 8 desgleichen 
A 385, 392%, 395, 13 lu bunt, 1324 hellbunt E 420 


122 U, 425, 426, 132/38 hellbunt „Z 432%, 1348 glafth 


hochbunt ＋ 435, 134/5, 135/68 fein hochbunt T 440, 
445, alles r 858, außerdem 100 Laſten alt fein bunt 1318 
a 435 pr effectiv Gewicht. — Roggen malt, 1238 Z 
246, 1258 F 250%, 1278 , 252, 1288 255, alles 
on 1 Spiritus 14% , ſchwere Waare zu 14% Re 
verkauft. 

Elbing, 3. November, (N. E. A.) Witterung: gelinde, 
abwechſend Regen. Wind: SSW. — Die Zufuhren von 
Getreide waren in den letzten Tagen gering, die Preiſe 
ſämmtlicher Getreidegattungen find bei matter Stimmung un⸗ 
verändert anzunehmen. Spiritus iſt in Folge mehrſeitiger Zufuhr 
und Offerten auf kurze Lieferungen um ½ 3g im Preiſe gewi⸗ 
chen. — Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 
1328 54/55 64/65 , bunt 125—1308 5354 59/60 , 
roth 123 — 130 1 50/51 — 59,60 , abfallender 115 — 
1228 39/40 49/50 . — Roggen 120 — 126 35—39% 
Sa — Gerſte große, 108 — 1198 32 — 38 S, kleine 
106—1108 30 —32½ u — Hafer 62 80 f 17 — 22 Gr 
— Erbſen, weiße Koch 44 — 47 . — Biden 34 — 37 
fo 5 wie geſtern 14% . ve 8000 % Tr., heute 
ohne Umſatz. 5 8 

Königsberg, 3. Nov. (K. H. Z.) Wind: SW. + 6. 
We zen unverändert, hochbunter 130 — 131 65 Kr, bunter 
121127 8 5158 , rother 126 — 132 8 55 60 Zu 
bez. — Roggen behauptet, loco 119 — 120 — 123 — 124 — 
Ben: 128 en „ en 32 75 e 
ovember . 5 

Frühjahr 41% n Br., 40% Ga Go., 1208 er Dale 
Juni 40 Gr Br, 39 Gau Od. — Gerſte flau, große 109 
— 1108.32 — 33% , kleine 102 — 1114 30 — 33 
bez. — Hafer unverändert flau, loco 508 18 n bez. — 
Erbſen unverändert, weiße Koh» 44 ½ — 46 u, graue 
40 — 41 n, grüne 38 — 42½ n bez. — Bohnen 46% 
48 n bez. — Wicken 36 — 38 Ku bez. — Leinſaat 
ſlille, „ — — 5 Gr, mittel 104— 1128 
50 — 80 r. — Timotheum 4—6% Ng. r GA. Br. 
— Rüböl 12% Ag d E. Br. — Leinkuchen 60 — 63 
Su. der AR. Br. Rübkuchen 58 u quer AR Br. — 
Spiritus. Den B. loco gemacht 15 e ohne Faß; den 3. 
loco Verkäufer 15 ½ Ag, Käufer 15 g. ohne Faß; loco 
Verkäufer 16% . incl. Faß; 9 November Verkäufer 
15% Ag ohne Faß; er Frühjahr Verkäufer 16 , incl. 
Faß a 8000 pCt. Tralled. 

romberg, 3. Nov. Weizen 125—1284 holl. (818 25 
2 bis 838 24 % Zollg.) 44.46 N, 128 — 130 2 46—48 
, 130 —1348 48 52 % Blau- uud ſchwarzſpisige Sor⸗ 
ten 5 bis 8 & billiger. — Roggen 120 —125 (78 8 17 
Am bis 81 U 25 Mm) 30 — 32 RG — Gerſte, große 30 
32 &, kleine 25 — 28 „ — Hafer 25 —26 Gu de 
Scheffel. — Futtererbſen 30 — 32 . — Kocherbſen 
32—35 . — Winterrübſen 83 . — Winterraps 
85 . — Spiritus 14% D. 8000 pCt. — Kar- 
toffeln 13 — 15 . dr Scheffel je nach Qualität. 
ee Qualität 11 % Jar Pfund. — Eier ver 

od 18 

Stettin, 3. November. (Oſtſ. Zig.) Weizen matt, 
loco Ye 85 8 gelder nach Qualität 48 — 54% Mg bez., 
83/85 U gelber Novbr. 54 ½ As bez., Nov., Dec. 53½ N. 
bez., Frühl. 56, 56%, % * bez. — Roggen fell, Me 
2000 8 neuer loco 37—37½ Re bez, Novlr. 34%, 35 Kg. 
ben, Frübiabr 36%, 1, Ag bez. — Gerſte ohne Umfas. 


— Hafer 47/508 v Frühlahr 23% & Br., Mal⸗Juni 
21 Rg bez. u. Gd. — Rüböl feſter, x 11% Re. bez., 
Nov. 1% Rg bez., April- Mai 11% N bez. u. Br. — 
Spiritus feſter, loco ohne Faß 14% A bez., Novbr. 14% 
RE bez., 14% Rg Gd., Nov. ⸗Dec. 14 & bez. u. God., 
Jan. ⸗ Febr. 144, Yı & bez, Febr.⸗März 14% & bez, 
Früh. 14, ½ bez. u. Br. — Pottaſche ima Caſan⸗ 
9, 9½, ½ M bez. — Hering, Schott. Crown und Full⸗ 
brand 9½ e tr. bez. — Actien. Union 103 bez. Talg, 
Ruſſ. gelb. Lichten⸗ 13% & tranf: bez. u. Gd., 14 * gef. 

Merlin, 3. November Wind: Welt. Barometer: 276. 
Thermometer: früh 5» . — Witterung: ſtürmiſch. — 
Weizen der 1200 Pfund loc 50 — 58 K nach Qualität, 
weiß. kunt. poln. 53 Ag ab Bahn bez, fein. weiß. Bromber⸗ 
ger 54% M ab Kahn bez — Roggen Mer 2000 Pfund 
loco feinen alten 36 * ab Boden bez., neuen zwei Ladun⸗ 
gen 81/83 4 38 Re beh., feinen neuen 39% — 39% . frei 
Mühle bez., do. 38 ¼ — 39 % ab Bahnbez., exquiſit do. 
39%, Kg do., neuen 38% — 38% Ag ab Kahn bez., Nov. 
35½ — 35½% — 35% — 35½ Ag bez. u. Br., 35 ½ . 
Sp, Nov.⸗Dec. do., Dee.⸗Jan. 36 — 35% — 35% & bez. 
u. Br., 35% g. Gd., Frübi. 37—36—37 Ag bez. u. Br., 
36% N. Gd., Mai- Juni 38 — 37½% — 37% Ag bez., 
Juni⸗Juli 38 ½ — 38 ¼½ Ag bez. — Gerſte er 1750 Pfd. 
große 32 — 38 Ke, weiß. oderbr. 70 Pfd. 34 N. ab Kahn 
bez. — Hafer 1200 Pfund loco 22 — 23 % . bez. 
nach Qualität, warthebr. 22% , ab Bahn bez., weiß. pomm. 
23 . do., Nov. 22 ½ Re bez., Nov.⸗Dec. 22% Ag bei., 
Frühl. 22% & bez. u. Gd., 23 * Br., Mal ⸗Juni 23 
bez., Juni-Juli 23¼½ Rg bez. — Erbſen ae 25 Schef⸗ 
fel Kochwaare 41 — 48 * — Winterraps 84 — 87 
— Winterrübſen 82-85 &. — Rüböl Her 100 Pfd. 
ohne fraß loco 12 N. Br., 12 & bez., Nonbr, 11% — 
11% Re bez. u. Gd., 11% . Br., Nov.⸗Dec. 11% 
— 11/2 & bez. u Br., 11% & Gd., Dec.» Jan. 11% 
N Br., April⸗Mai 11½ — 11% &. bez. u. Gd., 11% 
Re. Br., Mai⸗ Juni 11% M — Leinöl r 100 Pfund 
ohne Faß loco 15% . — Spiritus 9 8000 3 loco 
ohne Faß 14% Ag bez., mit Faß 14%, M bez., Nov. 14% 
— 14 ¼ — % N. bez., 14%, Ag Br., 14½ . Gd, Nov.⸗ 
Dec. 14½ — 14½ g bez., Br. u. Gd., Dec.» Jan. 14% 
g. bez. u. Br., 14% Ag Gd., Jan.⸗Febr. 14% . Br., 
April⸗Mai 15½ — 15 l bez., Br. u. Gd., Maj⸗Junt 
15 ½ 15% . bez. u. Gd., 15% &. Br., Juni⸗Juli 15% 
M. bez. — Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. 0. 
47% — 4 g., Nr. 0. und 1. 3% —3½% r — Regges⸗ 
weht Mr. 0 3½ —3 Ag, Nr. C0. und 1. 2½ 2% WM. der 
Ek. unverſteuert. 


Viehmarkt. 

Berlin, 2. November. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Heute wurden 
an Schlachtvieh auf hieſigem Viehmarkt zum Verkaufe aufge⸗ 
trieben: 972 Stück Rindvieh. Das Geſchäft war bei den 
ſtarken Zutrifften beſonders für gute fette Waare lebhaft, 
welche mit 17—19 &, mittel mit 12 —14 & und ordinäre 
mit 9 — 11 er 1008 bezahlt wurde. — 2980 Schweine. 
Wenngleich bei der nicht unbedeutenden Zufuhr die Waare 
auf dem Markte ziemlich geräumt wurde, ſo konnten doch nur 
wenig beſſere Preiſe als die vorwöchentlichen erzielt werden; 
beſte ſchöne feine Kerawaare galt 15 & und ordinäre 12 
. dr 1008. 27:0 Stück Schafvieh. Der Hammelmarkt 
hatte für gute ſchwere Hammel hohe, für ordinäre ſehr nie 
drige Preiſe. 533 Kälber, wofür die Preiſe anhaltend fee 
gedrückt blieben. 1 2: 


x 
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iF8liften, 8 
= Hr pf . = 3. 2 ran 

ngelommen: W. Portberg, Franz, Stetti 
1 5 welk G. bt Ee Ballaſt. in, Güter. f 

Geſegelt: G. Cowie, Arles, Hartlepool; J. i 
Union Grove, Hartlepool; D. 2 Gene Re 
B. H. Hallen, Anton Auguſt, Stockholn; P. S. Svendſen, 
Sandin, Norwegen; M. Söderſtroem, Delphin, Stockholm; 
J. G. Käding, Condor, Gothenburg; H. Johannſen, Neptun, 
Gothenburg; M. C. Boie, Chriſtianshaab, Norwegen; H. 
Rasmuſſen, Thecla, Norwegen; M. Gotthilf, Freya, Nora 
wegen; H. Leiſering, Jano, Copenhagen; A. J. Wachter, 
Anette, Grangemoutb; H Heckt, Ceres, Laurvig; ſä umtlich 
mit Getreide. — G. D. Paiſter, Rica, Amſterdam; B. v. 
Veen, Johanna Catbarine, Amſterdam; G. Dedwith, Wil⸗ 
liam Keith, Port Madoc; R. Owen, Margareth Owen, Port 
Madoc; F. Roſteck, Margarethe, London; F. Martens, Afina, 
Oldenburg; ſämmtlich mit Holz. 

Von der Rhede: O. Sievertſen, Aterdag. 

Den 4. November. Wind SW. 
Angekommen: J. Broberg, Valkyren, Copenhazen, 
Ballaſt. 

Ankommend: 1 Bark, 2 Dampfſchiffe. 
Thorn, den 3 Nov. aſſerſtand; — 1 Fuß 6 Zoll. 
Stromab: 
Iſaae Ingwer, Derſ., Ulanew, Danzig, 2316 St. w. H. a 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


22 Baromt.« 

BE e, ‚em. im 

— 8 Par.⸗Vin. Aceien. Wind und Wetter. 

34 333,67 | 79 Südl. flau, Himmel theils bew 

48 335,96 27 SW mb lz, Him. meistens bew. 
12) 335,26 6,1 557 friſch, dew. Him mel. W 


. Lezember,], i bend pro Isa. | — i“ Preuß iſche Fouds. [Kur- u. N⸗Nentör. 1 | 97% b Wechſel · Cours | 
Eiienbabumeren leb, Feed | — (2 | 59-4 b. Saitige Nut. one unser 8 | En echfi vom 3. Nov. 
twibende pro 1802. : 2 — Ibberſchl. 155 u. C. 10 4140 b seat 3 1 11 Boten 1 862 6 — Ken 3 1 5 
0 — Br « N n — - 7 Preußi all — — 4 a 
a 4 — 1 204 2 b e 40 wi bz . 8885 x 108 8 . N 8 981 8 . 7 5 1454 85 
. 1065 5 eln⸗Tarnow 2 „ 57 T a 2 Mon. 
— 3 er H 100 >! Rb esche 3 6 923 bz do. 1859 4 1014 bi — Ausläudiſche Fonds. London 3 Mon. 5 
Selben 8, 4 168% 53 be.“ Br. | — 0 65 do. 18564411014 e Setter. Metall. o 66 bf u @ barte 2 Mon, 5 
in⸗Sambur 6% 4 121 d Abein-Nahebahn — 14 1 24. 13 47 185914 | 97% bj do. Nat.⸗Aul 5 | 712% 07 Bien Oeſter. W. 8 T. 5 
Berlin- Poted „Madb. 14 4 87 & Ahr ⸗Ereſ.⸗K.⸗Glabb. 4/8 8 Staats- — 340.8 d Meneßſe Oeſt. Aul | Bit b , do. do. 2 M. 
Berlin⸗Stetti! 4 7 4 [131% 8 Ruf. Eifenbahnen — | 1109 d Staate“ h. ul. 34/121 %9 Oeſterr. Pr.⸗Obl. 4 81 5 Augsburg 2 Non. 
g Böhm. Wenbah — 5 681 bz Stargard⸗Beſen 6, 1331100 Kur- St oc. 34 89% G do. Eiſb.⸗Lvoſe — 81 b Seipzig 8 Tage 4 
Sresl., Schw., Grell. 8 4 11534 8 Dieter. Südbahn | 85 8327 bz Berl. Stadt⸗Obl. “ — — Int. b. Stg. 5. 4 | 864 bz do. 2 Mon n 
— 0 1 |4 | 864 bj er 73 4 11255 B de. vo. 31. — — de. do. 6. Anl.) | 93% b Frankfurt a. M. 2 N. 
Se dee | e 
1 * a „U. N. „ * 8 g 0. A. 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.)] 3 4 | 534 bi Bantı une Iupmiirie-Papiere. 42 ale h 90 11 b. be. f 551 bj A 
— 3 vr Bent Ane 71 Oſtpreuß. Pfobr. 33 — — do. do. 1802 | 89% bz Oremen 8 Tage 5; 8 
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Hu früb 7 Uhr wurde meine Frau von 
einem Knaben entbunden 
November 1863. 


Altmark, den 3. 
16596 Nichard Wadehn. 


Das am heutigen Tage Abends 
10 Uhr nach schweren Leiden 
erfolgte Ableben unserer über 
Alles theuren Mutter, der verw. 
Kegierungs-Rath i 


Ursula Beheim-Schwarzbach 
geb. v. Straszewska, zeigen 
hiermit allen Bekannten an 
die tiefbetrübten Kinder, 
Ostrowo bei Filehne, 16597) 
den 2. November 1869. 


— 
Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Philipp Meyrowski bier hat 
der Kaufmann Abo ph Roſenſtiel zu Ber- 
lin noch nachträglich eine Waarenforderung von 
72 angemeldet Zur Prüfung diefer For: 
derung iſt ein Termin auf 

den 9. November c., 
Mittags 12 Ubr, 
vor dem Commiſſar Herrn Studt: und Kreis⸗ 
Gerichts Rath Caspar, Zimmer No. 18, an 
beraumt, wovon die Betheiligten in Kenntniß 
geſetzt werden. 


‚Danzig, den 31. October 1863. 
Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilung. 155911 
Bei uns iſt zu haben: 


Geſchenk für Verlobte 
Naeuverehelichte, 
die Geheimniſſe der Ehe. 


Ein wohlgeprüfter Rathgeber für beide Ge⸗ 
ſchlechter vor und nach der . 


von 165 
Dr. J. W. Wedeler. 
9. Auflage. 8. gebunden Preis 21 Zr 


Leon Saunier, 
Barhhandlung J. dentſche 1. ausländ. ‚Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


ECC 
Die Selbst-Erhaltung. 


INE ärztliche_Anweisung für Krank- 
heiten, zur Belehrung und Behand- 
lung einer krankhaften physischen 
Schwäche, von Seibsibefeckung her- 
rührend, eine von der Jugend so häu- 
ee 3 von Dr. La 
Mert, 37, Bedford Sd. London. Un- 
ter Aufsicht des Herausgebers ins Deut- 
sche übersetzt von seiner neuesten eng- 
lischen Ausgabe. 

Erläutert durch 46 Abbildungen 

und zahlreiche Krankenfälle. 


Zu haben bei Leon Saunier, 
Buchbändl. in Danzig, so wie in allen 
soliden Buchhandlungen. 

Preis 1 Thaler. 


Dr. La Mert's Werk der Selbst- 


£ Erhaltung. 

Dr. La Mert, 1 der Royal-Col- 
lege von Aerzten in, England, Doctor 
medicinae der Universität von Erlan- 
gen u. 8. W., beschreibt, wie die Kräfte 
es Mannes oftmals geschwächt und 
zerrüttet werden, und zeigt uns dann 
Besserung und Erhaltung bis zu einem 
hohen Theklichen Alter. Der Inhalt 
seines erkes dient zur Belehrung 
von Tausenden, um manche irrige Theo- 
rieen der Facultät, so wie populär fal- 
sche Ansichten umzustossen, welche 
bezüglich dieses Gegenstandes so lange 
vorgeherrscht haben, Es wird viele 
Unglückliche retten und sollte 
in den Händen aller Eltern und 
Erzieher sein, um lebenszerstö- 
rendem Elend vorzubeugen. 
Dringend wird vor allen Nach- 
ahmungen des Buches gewarnt. 


Für Beteranen, Turn⸗ u. Schützen⸗ 
Vereine, und alle deutſchen 


Patrioten. 
Zur Errichtung des bei Gelegenheit der 50⸗ 
jöbrigen Jubiläumsfeier der Völkerſchlocht zu 


eipzin entbüllten neuen Kugeldenkmals 
fino bekanntlich nur eiſerne Kanonenkugeln vers 
wen pet worden, welche ſich von der Völkerſchlacht 
in Leipzig und deſſen Umgegend bis j pt erhal⸗ 
ten hatten. , 
Aus den noch übrig gebliebenen 
Kanonenkugeln ober find Medaillen und 
andere Ehrenzeichen gegoſſen worden, welche 
durch die Bachra dlung von A. Wienbrack 
in Leipzig, und jede andere Buch anclung, ſo⸗ 
wie duch Anton Elb in Dresden bezogen 
werden können. 
eder dieſer Medaillen ze. liegt eine 
amtliche Beglaubigung bei. [6577] 


Verkaufen — Verpachten. 


Ein im Stuhmer Kreiſe allein geleg. Güts 
chen von 6 Hufen culm., Acker und Wöeſen, 
mit vollſt. Invent., recht guten Geb., ſoll mit 
dem ganzen Einſchnitt unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen verkauft oder verpachtet werden. Nä⸗ 
heres ertheilt N 65 
E. E. Württemberg, Elbing. 


I 


Für Garten- u. Blumenfreundel 


Ein junger tener, dem noch einige Zeit 

u Geiote ſteht, bietet feine Dienſte zu allen 

weigen der Gärtnerki an, auch verſieht er klei⸗ 

nere Gärten. Gefällige Offetten unter No. 6084 
gu der Exped. dieſer Zeitung. 


Engliſche glaſirte Steinröhren 


& Gr. Gerbergaſſe No. 7. 


Im Verlag von Otto Spamer zin Leipzig 


erschien zo eben: 
1e 
Feuerwaffen der europäl- 
schen Kriegsheere in den 
wichtigsten Modellen gemein- 
ſasslich dargestellt. Nebst tech- 
nischen Betrachtungen über das 
nationale Schützenwesen von 
einem Offizier des deutschen Bundesheeres. 
Illustrirt durch 31 Holzschnitte. 
preis geheftet 10 Sgr. — 36 Kr. rh. 

Aus der Feder eines der tüchtigsten Offi- 
ziere des deutschen Bundesheeres bietet obige 
Schrift unter Berücksichtigung der bier) ein- 
schlagenden Fachliteratur, und eigener prac- 
tischer Erfahrungen, in klarer Uebersicht eine 
ebenso interessante, als allgemein verständ- 
liche Darstellung, sowie vielfache Beobach- 
tungen tiber gezogen» Handfeuerwaffen und 
Geschütze. Namhafte Organe u. A. die Allg, 
Militär-Zeitung, 1863 Nr. 35, haben in über- 
aus günstigen Besprechungen diese Broschüre 
aufs Wärmste ebenso dem Militär, wie jedem 
Gebildeten empfohlen. Kaum erschienen, 
wurde die Schrift ins Ztalleninohn u 


setzt, 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Guts-Gerkauf. g 

Ein Erbpachtsgut, 5 Meilen von Danzig, 
% M. von der Chauſſee, und 1 Meile von einer 
Stadt. Größe: 1255 Morg. magd., davon 150 
Morg. vorzuͤgl. Flußwieſen, durckweg guter 
Boden. Nusfaat: 250 Schffl. Winterung. 
Inv: 12 Pierde, 16 Ochſen, 10 Kühe, 700 
Schafe incl. Lämmer, Jungvieh ꝛc. todtes Inv. 
complett. Gebäude in gutem Zustande, Abga⸗ 
ben 50 Rs jährlich, baare Gefälle „it 
Verhaͤltniſſe halber für 34,000 , mit 10,000 
Anzahlung, zu verkaufen. 

Näheres ertheilt Selbſtkäufern 


RR. Keispin in Danzig. 


äheres ertheilt 


ei 
i R. Kri 


J. Waschinski 


No. . 2. Damm No. 8. 


ein 

＋ Schuh- u. Lederwaaren-Geschäft 
fertige Arbeit etablirt habe. 

Ich empfehle hiermit mein Unterneh- 
men einer geneigten Berücksichtigung, in 
der Hoffnung, mir durch strenge Reellität 
und solide Preise das Vertrauen eines 
geehrten Publikums zu erwerben. 

Danzig, den 3. November 1863. 
[6614] Julius Waschinski, 


Portland - Cement 


aus der Pommerschen Portland- 
Cement-Fabrik in Stettin halte 
steis in frischer Qualität auf Lager. 
Hud, Malzahn, 
Langenmarkt No. 22. 


Baker- Guano. 


General-Debit für Deutschland: 


Emil Güssefeld in Hamburg. 

Das landwirthſchaftliche Publikum wird 
biemit in Kenntniß geſetzt, daß Baker-Guano 
unter Garantie der Echtheit und des Gehaltes 
von 78 % phosphorsauren Kalkes aus 
dem in Bande errichteten Depöt unter Herren 
Richd. Dühren & Co. für die Herbſtſaiſon 
zu folgenden Preiſen zu beziehen ift: 
bei Quanten unter 100 Cr à 35 n per Brutto⸗ 
„ „ über 100 „ 433 Ctnr. ab 
ff {7} 7. 00 „ a 34 I Danzig per 
[7 600 [7 234 9% comptant. 


Baker-Guano- 
Superphosphat, 


auf der Hamburger Internationale« 
Landwirthschaftlichen Ausstellung 


mit der grossen Medaille preisgekrönt, 
iſt ebenfalls vorräthig und zu 33 AZ per 
Brutte⸗Ctnr. ab Danzig zu Doch: 

Aufträge werben baldigſt erbeten und ents 
gegengenommen von 


= 22 0 
RKichd Dühren & Co., 
12417) Danzig, Poggenpfuhl 79. 
(&": alte renommirte Neſtaurafion incl. 


Schankgeſchäft it Umzugsbalber auf 3 bis 

6 Jahre mit den dazu 8 Utenſilien 
ſogleich zu vermiethen. Es gebören zur Ueber: 
nahme der beiden Geſchäfte ca. 300 
ectanten wollen de direct an A. Wedtke, 
Brodbäntengafiens&de No. 23 in Danzig melden. 


bir. Res 


neuesten gezogenen 


— 


Hugo Scheller. 


Kladderadatsch, 


feinftes Magen ⸗Elixir, 
allle in erfunden und fabricirt 
0 


“ 2 5 2 * 
B. Wisniewski, 
gelernter Apotheker in Marienwerder. 
Dieſes, aus den beften heilſamſten Kräu⸗ 
tern, mit dem feinſten Weingeiſt ertrahirte Ge⸗ 
tränk iſt Jedem zu empfehlen wegen ſe ines äußerſt 
feinen Wohlgeſchmacks, wie auch ſeiner hoͤchſt wohl⸗ 
thuenden Wirkung auf Magen, Unterleib ꝛc. 
Ferner empfehle meinen ächten beiten 
Nuſſiſchen Magen:Bitter- 


„Malak off“. 


Ein böchſt feiner und erwärmender Liqueur, ein 
unentbehrliches . Märſchen, Reiſen, 
agd ꝛc. 


NB. Wegen Niederlagen wende man ſich unter 


L. K. M. an die Expedition der Dan iger 


Ausverkauf 


des Lagers von Seiden -, Band., 
Baumsollen, Wollen und Ta⸗ 
piſſerie⸗Waaren (Stickereien, Eo- 
tc.) der verſtorbenen Frau 
eimann 16499] 
Matz kau' ſche Gaſſe No. 3. 


Chamottiteine offerirt billigſt 
[6508] W. Wirthschaft. 


Eine große Anzahl Güter, im Preiſe von 10; 
bis 300,000 , worunter ſich ſehr ſchoͤne 
Güter zum Preiſe von 18⸗, 20⸗, 30, 45s, 60: 
bis 90,000 % und darüber, befinden, ſowie 
mehrere Krug: und Müblengrundſtücke find mir 
zum Verkauf überwieſen. 

Selbſtkäufern, welche ſich direct an mich 
wenden, ertheile ich genaue Auskunft. 6582] 

H. Brandt in Carxthaus. 


Dr. Pattison's 


Gichtwalte, 


Heil⸗ und Präſervativ⸗Mittel gegen Rheu⸗ 


matismen aller Art, als gegen Geſichte , 
„ Ser aßen e d Kuleg icht. 


5 Gliederreißen 1. DW. 


Ganze Packete zu 8 Sgr., halbe 5 Sgr. bei 
Herrn W. Pohl Hundegaſſ. 119 unweit der 
Poſt, Herrn C. Liemssen Langgaſſe 55. 


Jizolene Pferdedecken, Stubendeckenzeuge und 
Getreideſage empfiehlt in Auswahl zu 
billigſten feſten Preiſen. 

Otto Retzlaff, 


[531 Fiſchmarkt No. 16, 
Friſchen aſtrachaner Perl⸗Caviar 
empfing und empfiehlt [6593] 


Robert Hoppe. 


Friſch geröſtete Weſchſel⸗Neun⸗ 
augen empfing und empfiehlt 
(055 Robert Hoppe. 


Magdeburger Sauerkohl u. Tel- 
tower Rübchen empfing 


Robert Hoppe. 


Grünberger Kirſch⸗ und Pflau⸗ 


men⸗Kreide in beſter Waare empf. 
6598] J. C. 5 Steen, 5 


Petroleum⸗Lampen von Stob⸗ 


waſſer, zum 
Steben und Hängen, in allen Sorten, empfiehlt 
billigſt 60 


Geröſtete Neunaugen erhielt und 

empfiehlt B 16510) 

W. J. Schulz, 
Wollwebergaſſe 3. 


— —— — ͤ 6jä6ĩũ — 
A einer Freiſchuzerei bei Carthaus wer⸗ 

den ohne Emmiſchung eines Dritten 1700 
Thlr. zur zweiten Stelle hinter 3000 Thlr. ges 
ſucht. Das Areal iſt 356 Morgen preußiſch. 
Näheres unter No. 6595 in der Exped. dieſer 


Zeitung. 


Eine rentable feine Reſtaurgtion, mitten 
Ein der Stadt gelegen, ſoll Umſtände⸗ 
halber jofort mit ſämmtlichen Utenſilien, 
‚unter ſehr annehmbaren Bedingungen 
auf eine Reihe von Jahren verpachtet 
werden. Wo? jagt die Exp. d. Ztg. 16542] 


Beſtes hieſiges Schweine⸗ 


ſchmalz in Schuſſeln 6 empfiehlt 
16600] = 2. A. Janke. 


Fun eine Lebensverſicherungs⸗, Ausſtattungs⸗ 
und Rentenverſicherungs⸗Geſellſchaft werden 
thätige Agenten hier und in der Provinz 
geſucht. Adreſſen unter 6601 bef. die Exped. 
dieſer Zeitung. 0 


U ＋ 
Gelegenheitsgedichte, angel g 
moriſtiſch), Polterabendſcherze ſonſtige 
Schwänke fertigt billigſt A. Klein und erbit⸗ 
tet gef. Aufträge Frauengaſſe 37. 86121 

Der Bockverkauf, 
* in meiner Negretti⸗ 

8 Stammheerde Gebe 

N bowitz bei Bahnhof 
ohenſtein, Regbdz. 
anzig, findet am 

17. November d. N 
ſtatt Wagen zur Ab» 
1 werden am 
6. Nachmittags und 
17. früh auf dem 

16558 


ie Hagen. 
Feinſte Braunſchweiger Cerve⸗ 
lat⸗ u. Zungen⸗Wurſt erhielt neue 
Zuſendung und empfiehlt 
W. J. Schulz, 
[6641] Wollwebergaſſe 3. 
Herings⸗Offerte. 
Großberger Heringe in beſter Packung, 


S A ce 4 Ihlen⸗, e 
u. Breitlinge empfiehlt tonnenweiſe billigit 
16600] L. K. 


Bahnhoſe ſtehen. 


Janke. 
So eben empfing eine friſche Sendung 1 


Dresdener Waldſchlößchen 


d 
Culmbacher Lager-⸗Bier. 
Alexander Schneider, 


h Breitgaſſe 88. 
CCC 


Heute Abend wieder von der neuen Sendung 
* » 
Tivoli-Lagerbier. 
Wiener Kaffee-Haus, 
A. Schneider. 2 
a um nächſten Engagementswechſel 
2 3 wollen ſich die jungen Geſchaͤfts⸗ 
e leuie, welche durch mich placirt zu werden 
ua wünjchen, unter Einreichung ihrer Zeuge 
niſſe recht bald melden. Namentlich werde 
. ich mehrere der poln. Sprache Kun dige 
gebrauchen. Um aber überflüſſigen Corres⸗ 
. pondenzen vorzubeugen, bemerke, daß 


nur reſpectable Meldungen beru- 


de. 
Mehrere Lehrlingsſtellen in biejigen u. 
u beſetzen 


466171 


ür eisen Knaben von 8 Jahren ſuche ich 
einen Hauslehrer, der den Knaben nicht 
bloß unterrichten, ſondern namentlich auch unun⸗ 
terbrochen um ſich und bei ſich zu haben, beauf⸗ 
ſichtigen und erziehen ſoll. Offerten 1 bal⸗ 


digſt erbeten. 8 6587 
v. Bülow auf Brück bei Rheda. 


Seiten Unterricht in der Muſik und im 
Franzöſiſchen ertheilt billig eine junge 
Dame, ſehr empfohlen durch Herrn Haupt, 
Frauengaſſe 4, 1 Tr. hoch. 6603 


Daukſagung. 

Für den 90jährigen Schneidermeiſter Jo⸗ 
hann Naehr, wohnhaft Altes Roß No. 1, 
ſin d bei den Unter zeichneten im Ganzen 150 
Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. an milden Gaben einge⸗ 
gangen, wofür wir im Namen deſſelben den 
Wohlthatern unſern her lichen Dank ſagen, und 
für zweckmäßige Verwendung der eingegangenen 
Gelder jorgen werden. 16807 

Danzig. den 2. November 1863. 

A. v. Nieſſen. Sanitätsrath Dr. Jäger. 
Pred. Dr. Schnaaſe. Mätler Adolf Gerladj. 


ch habe bisher nicht geglaubt, daß es Mittel 
giebt, welche unfehlbar das Leben verlan⸗ 
ern. Aber ein Buch: „Wegweiſer zur Hilfe 
ür alle Kranke“, beiehite und veranlaßte 
mich die „ſchwediſche Eebenseſſenz“ zu 
benutzen und dieſe heilte mich in kurzer Zeit von 
meinen n und meine 
Frau von ihren Nervenleiden ſo vollnändig, daß 
wir fie regelmäßig ſortgebtrauchen und ſeüdem 
auch ganz beſund geblieben ſind. Man leſe die⸗ 
ſes Buch jal Es iſt in jeder Buchhandlung für 
6 Ge. zu bekommen. [6548] 
Julius Hoffmann in Glogau. 


Mr kleine Schlüſſel an einem Bande be⸗ 
eſtigt find Sonntag Abend verlozen ge⸗ 
gangen. Wiederbringer erhält Belohnung der: 


thor 15. 


ad m Metamotphoſen⸗Thea⸗ 
/ J ter am Dominikanerplatz 
werden die Vorſtellungen bis 
auf Weiteres allabendlich forte 
7 geſebt. Anfang 7 Uor. Alles 
Z Mebrige enthalte die Zettel. 
Mechanitus Grimmer sen, 


0 [6599] 


ounerftag, d. 3. Novbr. (2, Ab. No. 17). 
7 um erſten Male: Die ile weint, die 
udre lacht. Schauſpiel in 4 Acten von 
Dumanoir u. Keranion. 16604 
reitag, d. 6. November. (2. Ab. No. 18). 
Jobaun von Paris. Romantiſch⸗komiſche 
per in 2 Acten von Boieldieu. Vorher: 
Er iſt taub. Luſtſpiel in 1 Act von Äh 


Danis. 
Deu und Be von A. W. Kafe ann 
1 n 18. 5 


